
Verschiedenste Einrichtungen vergeben Stipendien für das komplette 
Studium. Dabei lassen sich die StudienStiftungen in vier
große Gruppen einteilen:

 Parteinahe Stiftungen
 Wirtschaftsnahe Stiftungen
 Gewerkschaftsnahe Stiftungen
 Sonstige Stiftungen
 Kirchliche Stiftungen

2003 wurden insgesamt 13.000 Stipendiaten mit 50 Mio € gefördert.

Finanzielle Unterstützung über 
StudienStiftungen - Was ist das?



Die größte (staatliche) Stiftung
– Studienstiftung des deutschen Volkes 
– Evangelisches Studienwerk e.V. Villigst
– Cusanuswerk

Parteinahe Stiftungen:
– Friedrich-Ebert-Stiftung (SPD)
– Friedrich-Naumann-Stiftung (FDP)
– Hanns-Seidel-Stiftung (CSU)
– Heinrich-Böll-Stiftung (Bündnis `90/Die Grünen)
– Konrad-Adenauer-Stiftung (CDU)
– Rosa-Luxemburg-Stiftung (PDS)

Wirtschaftsnah:
– Stiftung der Deutschen Wirtschaft 
– Stipendien von privaten Unternehmen (zum Beispiel Volkswagen AG, Niles-

Simmons, …)
Gewerkschaftsnah:

– Hans-Böckler-Stiftung
(keine Selbstbewerbung möglich)

Die größten Stipendiengeber



Notwendige Voraussetzungen

• An Fachhochschulen: wenigstens noch 4 Semester Reststudienzeit bei
Bewerbung  - > direkt auf der Webseite der gewählten Stiftung nachschauen

• Ansprechende Studienleistungen
• Charakterliche Eignung sowie Potential
• Ehrenamtliches Engagement im sozialen, politischen, sportlichen, karitativen, 

kirchlichen, studentischen Bereich, …

Die Anforderungen variieren je nach Stiftung. Dabei müssen unterschiedliche 
Unterlagen eingereicht werden. Beispielsweise:

– Hochschulgutachten
– Persönlichkeitsgutachten
– Referenzen
– Motivationsschreiben
– (ausführlicher) Lebenslauf
– Bewerbungsformulare der jeweiligen Stiftung
 So viel wie möglich schriftlich belegen!



Was nützt der Aufwand?

Vorteile bei Bewerbungen (Praktika, Diplom, Job)

Netzwerk von Altstipendiaten

Gute Kontakte zu den Stiftungen nahe stehenden Organisationen 
(Jobangebote!)

Sehr interessante Seminare mit anderen Stipendiaten zu 
verschiedensten Themen mit erstklassigen Referenten 

 Softskills & Know How

Betreuung durch regionale Gruppen mit Vertrauensdozenten

Finanzielle Förderung


